Koͤnigsbergſche 


Gelehrte und Politische Zeitungen. 


Mit allergnaͤdigſter Freyheit. 


5Ftes Stuͤck. Freytag, 


Hildburghauſen. 

FON Stiche und durch die Erfahrung bewährte Vor 

ſchlaͤge, bey heftigen und geſchwinden Feuers“ 
„ßruͤnſten Häufer und Mobilien ſicher zu retten; 
vnebſt einer gruͤndlichen Anweiſung, große und gefaͤhr⸗ 
liche Feuersbruͤnſte zu verhuͤten, und was man bey 
»Auf und Ausbauung der Haͤuſer, und Aufbehal— 
"tung der Mobilien, auf eine nutzbare Weiſe zu 
»heobachten habe. Von D. Joh. Friedr. Gla⸗ 
“fer, ordentlichen Stadt: und Amtsphyſieo in Suh: 
>fa, der Roͤm. Kayſerl. Akademie der Naturforſcher 
»Mitgliede. Dritte, viel vermehrte und verbeſſerte 
»Auflage. Zvo, 1764, I Alphabet 10 und 1 halben 
Bogen.” Jeder Menſchenfreund muß dem Hrn, 
Berfaffer für ſeine gemeinnuͤtzige Bemuͤhung verbun⸗ 
den ſeyn. Er hat ſich mit größtem Fleiße bearbei⸗ 
tet, die Aufmerkſamkeit der Verſtändigen auf feine 
Materie zu richten, und jedermann, ſo viel als 
moͤglich, gegen das beſorgliche Ungluͤck der Feuer; 
ſchaͤden zu verwahren. Er hatte, nach einem evlits 
tenen Brande, dieſe Vorſchlaͤge zum erſtenmale im 
Jahre 1754. wiewohl nicht in der beſten Ordnung, 
wegen ſeiner Eil und beſtuͤrzten Gemuͤthsfaſſung, an 
das Licht geſtellt. Nach der Zeit iſt ein neuer Ab⸗ 
druck veranſtaltet worden. Endlich hat er ſie itzt 
wieder in beßrer Geſtalt, und mit betraͤchtlichen Zuſaͤ⸗ 
gen, herausgehen laßen. Nach einer vorangeſchick⸗ 
ten Einleitung handelt er in einigen Kapiteln ab, wie 
man in Anſehung des Hausgeraͤtheß ſich gegen allen 
Grandſchaden gefaßt machen, wie man bey der 
Feuers brunſt und nach derſelben ſich verhalten, wie 
man fie überhaupt verhüten, und nach ihrem Aus 
bruche von fernerer Ausbreitung abhalten ſolle; nicht 


den 10. Auguſt 1764. 

weniger giebt er Vorſchlaͤge bey Wiederau . 
der Haͤuſer, (wobey der Inhalt 25 Den bes 
Verfaſſers bey der Königl. Geſellſchaft zu Goͤttingen 
vorkommt) und beſchreibt die wachſenden Schwaͤmme 
und die Holzfäule in neuen Gebäuden. Alles auf 
ſehr praktiſche Art und mit ſorgfaͤltiger Genauigkeit; 
fo, daß dieſes Buch in aller Hände, vornehmlich der 
Ungelehrten, zu kommen verdient. Koſtet in der 
Kanterſchen Buchhandlung allhier, wie auch in Eh 
hing und Mitau, und der Zeit in Riga 2 fl. 9 gr, 


Das Geſicht 


des Einſtedlers Abdallah. 
Eine morgenlaͤndiſche Erzählung, 
— 


Der Khalif der Araber, Yezi 
\ zid, war alle 
ſten des Hofes ergeben. In ſeinen 9 
nicht die Stimme der Unſchuld, und das Flehen der 
Elenden, welche um Recht wider Unterbruͤckung fleh⸗ 
te, 1 die Stimme der Sänger und Saͤngerin⸗ 
er Ei 2 925 , Schoͤnheiten, die 
allen Provinzen der Welt, welche ſich vor ihr 
demüthigte, ihm zu Befehle en Gene dee 
5 a allen Früchten des Orients beſetzt; Lammer 
= haafe, und Faſanen, und unzaͤhlbare Heer⸗ 
en des Federviehs, lebten, um ihn durch ihren Tod 
un erhalten. Die Welt erfuͤllte die Beſtimmung der 
interthaͤnigkeit gegen ihn, nur er nicht ſeine Be⸗ 
e e alle ehe thaten dem Range ein 
0 „die fie in der Reihe der Weſen einna 
nur Pezid nicht, j en 
Dieſet 
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Dieſes müßige Leben ſetzte er ununterbrochen fort, 
bis ihn ein unvermutheter Zufall zum erſtenmal trau; 
rig machte. In der Gegend am Jordan genoß er 
den Frühling und feine Wolluſte. Da eines Tages 
ſeine Tafel mit allen Fruͤchten des Landes, und unter 
andern mit Weintrauben von einer außerordentlichen 
Groͤße beſetzt war, warf er, einer ſeiner Geliebten, 
an welcher feine Seele hing, eine Weinbeere zu, wel 
che ſie auffing, und eſſen wollte; aber ſie blieb ihr 
ſtecken, ſie wurde braun in ihrem Geſichte, der Odem 

blieb zuruͤck, und ſie mußte auf der Stelle erſticken. 
Untroͤſtlich über dieſen Zufall, gerieth er in die tiefſte 
Melancholey. Ihm toͤnten nicht mehr die Saͤngerinnen 
lieblich, ihn reizte nicht mehr die Tafel, und die Lie; 
be. Er lag nur auf dem Grabe feiner geliebten Has 
babah. Sein Vezir Ibrahim ſuchte ihn aus 
ſeiner Schwermuth zu reißen; er ſtellte ihm vor, wie 
fein Volk feine Zuruͤckkunft wuͤnſchte. Es nennet dich, 
ſagte er wegen deiner Traurigkeit, den Vater der Nacht. 
Er wuͤnſchte den Prinzen, wo moͤglich von der Tieſe 
der Schwermuth und vom Abgrunde der Luͤſte abzu⸗ 
ſchrecken. Allein er vermochte es nicht; ein frommer 
Einſiedler entriß ihn mit heiliger Gewalt dem Laby⸗ 
rinthe der Melancholey, und brachte ihn zu Gott 
und ſeiner Beſtimmung zuruͤck, ehe er ſtarb. Ob 
dieſes auf Veranſtaltung des weiſen Vezirs geſchehen, 
oder ob Offenbarungen geſendet worden, erzaͤhlen die 
Geſchichte nicht. 

Es breitete ſich bald ein Geruͤcht aus, daß in der 
Gegend des Jordans, ein frommer Einſiedler eine 
Höle bewohne, der einer Offenbarung in Anſehung 
des Pezid gewuͤrdigt worden ſey. Pezid hatte 
ſchon von dieſem Einſtedler gehört, aber feine Nach⸗ 
laͤßigkeit und Gleichguͤltigkeit hatte ihm nicht erlaubt, 
darauf aufmerkſam zu ſeyn. Da er itzt hoͤrte, daß 
der Prophet in Anſehung ſeiner dem Einſiedler eine 
Offenbarung ſollte ertheilt haben, fo bewegte ihn dies 
ſes, nebſt dem Zureden feines Vezirs, den from— 
men Mann in ſeiner Hoͤle zu beſuchen. Er fand ihn 
in ſeiner Morgenandacht, gegen Oſten mit ſeinem 
Angeſichte, und zur Erde gekehrt. Da er ſich auf— 
richtete, ſahe er den Khalifen vor ſich ſtehen. Abs 
dallah, ſagte der Khalif, was hat dir der Pros 
phet von mir offenbaret? 


O Kayſer der Gläubigen, antwortete der Einfieds 
ler, ernſthaft iſt das Geſicht, deſſen ich gewuͤrdigt 
worden bin. Ich fuͤrchtete mich, es dir zu ſagen, 
aber wenn du gebieteſt, muß ſich die Welt vor dir 
neigen, und ich gehorchen. Nachdem ich um Mit; 
ternacht, wie ich zu thun gewohnt bin, mein Gebet 
verrichtete, fiel ich in eine Entzuͤckung. Mich duͤnk⸗ 
te, meine Seele wäre aufgeloͤſet, und einer der En; 
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gel ſtand bey mir, der mir fagte: ich bin geſendet 
dich zu fuͤhren, und dir zu zeigen, welche Khalifen 
mit ihren Namen im Paradieſe eingeſchrieben ſtehen. 
Er fuͤhrte mich durch die Pforten aller Himmel, die 
ſchnell vor uns aufgethan wurden, und als ſich die 
Pforte des ſiebenten Himmels oͤfnete, und ich eins 
trat, erhielt ich von meinem Führer den Befehl ſtille 
zu ſtehen. Schaue, was du ſehen wirft, und höre, 
was wird geſprochen werden. 


Ich ſahe den Thron Gottes, und hoͤrte ſtebenzig⸗ 
tauſend Engel rufen: Gott iſt gerecht, aber ich konn⸗ 
te nicht den Glanz um den Thron ertragen. Ich 
ſchauete ſeitwerts, und ſahe die Gärten des Paradies 
ſes, die immer blühenden Gefilde, unbeſchreiblich 
ſchoͤn, und der Prophet wandelte im Genuß dieſer 
Seligkeiten, bey ihm wandelten die nach ihm folgen; 
den Beherrſcher der Gläubigen, ſie gingen zu feiner 
Rechten und Linken. Und ein Engel trat hin, und 
verlas mit lauter Stimme die Namen aller Creatus 
ren, die dem Endzwecke ihrer Schoͤpfung ein Gnuͤ⸗ 
ge thun. Die Namen aller Muſelmaͤnner wurden 
verleſen, die Namen der Rechtſchaffnen deines Ho⸗ 
fes. Aber ſiehe! ich erſtaunte, auch die Anzahl der 
Laͤmmer und Schaafe, und Thiere, welche du auf 
deiner Tafel verzehrt haſt, und die dadurch ihren 
Endzweck erfüllet, daß fie dich geſattiget, wurden 
verleſen. Dein Pferd, welches gehorſam dich traͤgt, 
dein Stallknecht, der es fuͤttert, wurde genannt, als 
die, die dem Range ein Gnuͤge thun, in welchem fie 
in der Reihe der Weſen ſtehen, und ihre Beſtim⸗ 
mung erfuͤlen. Alles was dich unterhalten hat, 
wurde genennt, und dein Name, o Pezid wurde 
nicht verleſen. Wende dich, ſagte der Engel, nach 
dem Throne; ich wendete mich, und ſahe eine Ta⸗ 
fel, auf welcher die Namen der Beherrſcher der Glaͤu⸗ 
bigen ſtanden. Alle die vor dir geweſen waren, und 
alle die noch kommen werden, aber dein Name war 
zwiſchen ihnen hinweggewiſcht. Siehe: ſagte mein 
Führer, Pezid führer ein müßiges Leben, welches 
ganz wider ſeine Beſtimmung iſt. Alle Thiere, die 
ihn ernährt haben, haben ihren Endzweck erfüllt; 
fie waren dazu geſchaffen, jedes Inſect erfüllt feine 
Beſtimmung, jede Auſter und Muſchel thut, was 
ſie thun, und iſt was ſie ſeyn ſoll, nur der iſt nicht 
was er ſeyn ſoll der in einem muͤßigen, wolluͤſti⸗ 
gen Leben ſeine Zeit hinbringt, und nichts zur Ehre 
Gottes, und zur Wohlfart ſeiner Nebengeſchoͤpfe 
thut. Die Knechte, die Yezids Kameele führen, 
und feine Pferde füttern, find genennet worden; er 
nicht. Aber jedes Korn, jede Fliege, verdient eher 
genennt zu werden, als er, da es in der Kette der 
Dinge das iſt, was es ſeyn ſoll. Aber Pezid iſt 

nicht 


S 

zyſer der Glaͤubigen, Nezid iſt nicht Menſch, 
u ein Geschöpf, fein Name wird unter den 
Geſchoͤpfen nicht genennt, fo lange er alfo beharret. 
Bewah re was du geſehen haſt, und kann es dem 
Hezid nügen, ſo nuͤtze es ihm, durch dich. So 
ſagte mein Fuͤhrer, und brachte mich wieder auf die; 
ſen Planeten zuruͤck; ich kam zu mir ſelbſt. Du 
haft mich genoͤthiget, dir mein ernſthaftes Geſicht 
zu ſagen. — 
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Erſtarrt ſtand Yezid, und fühlte, daß er gerin⸗ 
ger ſey, als die Selaven, deren Leben in ſeiner Hand 
ſtand. Er verließ in tiefem Nachdenken die Hoͤle 
des Abdallah, und wendete ſein Gemuͤth auf die 
Sorgen der Regierung, um den letzten Reſt feiner 
Tage, dem Endzwecke derſelben gemäß, zu gebraus 
chen, und um noch zu verdienen, mit feinen Scla— 
ven am Throne genennt zu werden. 

K. 
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Hannover, den 24. Jul. 

Am ıgten dieſes find Ihro Durchl. die beyden 
Prinzen Carl und Ernſt von Mecklenburg Strelitz 
wieder von Pyrmont zuruͤckgekommen. 

Hamburg, den 27. Jul. 

Die Kaiſerin von Rußland hat einige Gelehrte 
ausgeſendet, welche ſeltne Bücher und, Handſchriften 
auffaufen ſollen. Sie find hier durch nach Holland 
gegangen, von wannen ſie ihre Reiſe nach England, 
Frankreich und Italien weiter fortſetzen werden. 

Oberrheinſtrom, vom 26. Jul. 

Von Geudern am Vogelsberge iſt die zuverlaͤßige 
Nachricht eingegangen, daß daſelbſt vor einigen Tas 
gen der Prinz Chriftian Carl von Stollberg -Geudern, 
Kaiſerl. Koͤnigl. Reichsgeneralfeldzeugmeiſter, com 
mandirender Generalfeldwachtmeiſter des Oberrhein! 
ſchen Kreiſes auch holländiſcher Generalmajor, Chef 
eines Infanterieregiments und Gouverneur zu Phis 
lipsburg, im zoſten Jahr Dero Alters mit Tode ab; 
gegangen. Se. Durchl. hinterlaſſen einen einzigen 
Prinzen, Carl Heinrich. ’ 

Amſterdam, den 24. Jul. 

Ein gewiſſer Jude, welcher ein geborner Preußi⸗ 
ſcher Unterthan ift, und in feinem Vaterlande ſehr be⸗ 
trachtliche Summen, in der Abſicht, fie niemals wie 
der zu geben, aufgenommen hat, und nachmals hier 
her geflüchtet if, ward neulich auf Erſuchen des Kb 
nigl. Preußiſchen Miniſterii ausgeliefert und an die 
Grenzen der Provinz OberRyſſel gebracht, wo ihn 
einige Preußiſche Soldaten in Empfang nahmen und 
nach Lingen brachten. Er wird daſelbſt bis auf weis 
tern Befehl in Verhaft bleiben. Dem Vernehmen 
nach hat man die erborgten Gelder noch bey ihm ans 
getroffen. Heute ſtarb alhier Gregorius di Ouan, 
ein armeniſcher Negociant in ırıten Jahr feines Ab 
ters, der bis an fein Ende den volligen Gebrauch von 
feinem Geſicht und Gehör behalten hat. 

Copenhagen, den 24. Jul. 

Die Theurung hat dadurch in einem Stuͤcke aufge⸗ 
hoͤrt, daß der hieſige Magiſtrat den Schlaͤchtern eine 
Fleiſchtaxe gegeben. Wer von ihnen dawider han⸗ 
delt muß für eine jede Uebertretung 2 Rthl. an die 


Policey erlegen, die denen Denuncianten zu Theil 
werden. 
London, den 20. Jul. 

Die Sache zwiſchen dem hieſigen Hofe und Spas 
nien ſcheinet taͤglich, wegen der Haͤndel des Campe⸗ 
ſcheholtzes ernſthafter zu werden. Es iſt deswegen 
ein Courier an unſern Geſandten, den Grafen von 
Rocheford, nach Madrit abgefertigt worden, um eine 
cathegoriſche Antwort zu fordern, ob der im letztern 
Friedenstractat ſtipulirte Artikel, wegen Fallung des 
Faͤrbeholzes ſolte gehalten oder nicht gehalten wer 
den. Zu gleicher Zeit hat der hieſige ſpaniſche Ge 
ſandte gleichfals einen Courier an feinen Hof abges 
fertigt, um neue Verhaltungsbefehle einzuholen. 
Man läßt es dieſen Poſttag noch dahin geſtellet, ob 
das allgemeine Geruͤchte wahr ſey, daß die Spanier 
ein engliſches Schiff weggenommen und zu Cartha⸗ 
gena aufgebracht haͤtten. Dem ſey indeſſen wie ihm 
wolle, jo werden zu Spithead alle Anſtalten zur Auss 
ruͤſtung zwoer Flotten gemacht, wovon die eine nach 
Amerika und die andere nach der mittelländifchen See 
beſtimmt ſeyn ſoll. Zu Portsmouth ſind zwey Schiffe 
mit Pfälzern angefuͤllet worden, die nach unfern neuen 
Colonien nach Amerika gehen. Nachrichten die un⸗ 
ſer Hof aus Dublin erhalten hat, geben zu verſtehen, 
daß ſeit einiger Zeit fo viel Baus und Zimmerholz 
von Hollaͤndern und andern Fremden aus Irland ſey 
weggeholt worden, daß die fernere Ausführung dar 
von als eine bedenkliche Sache angeſehen werden 
muͤſſe. Der Societät der Künſte wurde dieſer Tagen 
eine Pflanze vorgelegt, die in dem nordlichen Theile 
von England erzeugt wird, und von welcher man 
hofft daß ſie den Hutmachern einen großen Vortheil 
bringen werde. Dieſelbe Societät erhielt zu gleicher 
Zeit von dem beruͤhmten Herrn du Hamel aus Paris 
ein Praſent, welches in einem neuen gelehrten Werk 
vom Feld- und Ackerbau beſtand. Als vor einigen 
Tagen verſchiedne von den neulich aus Suͤdcarolina 
zu Portsmouth angekommnen Soldaten durch Guild⸗ 
ford paßirten, begab es ſich daß da fie im Wirths 
hauſe waren, ein von ihnen mitgebrachter Affe ihnen 
entwiſchte und in den Keller lief, woſelbſt er allen 
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Vierfaͤſſern die Haͤhne ausdrehte und dadurch 
ziemlichen Schaden that. 
Warſchau, den 26. Jul. 

Des Fuͤrſten Primas, desgleichen des Reichstag⸗ 
marſchalls Prinzen Czartoryski Durchl. haben ſo⸗ 
wohl fuͤr ſich als auch im Namen des ganzen Senats 
und fammtlicher Landboten an Ihro Hochfürſtliche 
Durchl. den Herzog von Curland Ernſt Johann die: 
jenige Conſtitution der Convocationsreichstage , 
die Curland angehet, in ihren Schreiben über: 
ſandt, demſelbigen zu der geſchehenen Beſtaͤtigung 
ſeiner Rechte gratulirt, und ihn dabey erſucht, die⸗ 
fen Eurländifchen Punkt in feinen Herzogthuͤmern 
publiciren zu laßen, damit ſich niemand weiterhin 
mit der Unwiſſenheit entſchuldigen möge. Da man 
auch in dem Supplement der franzoͤſiſchen Leidner 
Zeitung einen Artickel geleſen, welcher die neuliche 
Diſpoſition der vereinigten Stände der Republik 
Pohlen in Anſehung des Herzogthums Curland ber 
trift, und worinnen das, was bey dieſer Gelegen 
heit vorgefallen irrig angeführt wird, fo dienet dar⸗ 
auf, daß der Landbote Sosnowski in feiner gedruckt 
ten Rede mehr die Rechte der Republik als des Her 
zogs Ernſt Johann vertheidigt, daruͤber, daß der 
3 Koͤnig und der Senat ohne Zuziehung der 

epublik eine neue Diſpoſition über die Herzogthuͤt 
mer getroffen, Beſchwerde geführt, und zu Aufrecht; 
haltung des Rechts der Republik ſolche aufzuheben, 
als eine Folge davon aber auch die Anerkennung des 
Herzogs Ernſt Johann verlanget. Dieſer Vortrag 
iſt nicht etwa nur von 7 Landboten angenommen, for 
dern nachdem noch andre Reden gehalten wurden, die 
alle dahin abgezielet, ohne den geringſten Wider— 
ſpruch und einmuͤthig von allen beliebet worden, wie 
denn auch bey den Unterſchreibungen der Conſtitution 
dieſes Convocationsreichstages nicht eine einzige Con; 
tradiction oder Reſervation wider dieſen Curlaͤndi⸗ 
ſchen Punkt zu leſen iſt. Dieſe Diſpoſition der Re⸗ 
publik kann auch niemanden fremde vorkommen, wel: 
chem aus dem lure publico dieſes Reichs bekannt iſt, 
daß die Republik die waͤhrender Regierung des vo⸗ 
rigen Königs vorgefallene Exorbitantien in dem dar⸗ 
auf folgenden Interregno abzuſchaffen berechtigt iſt, 
daß ein König ohne Einwilligung auf einem Reichs; 
tage über die Herzogthuͤmer Curland und Semgallen 
nicht diſponiren kann; daß endlich die Rechte des 
Herzogs Ernſt Johann durch die Conſtitution von 
1736 und dem zu folge ſelbiger von Seiten der Res 
publik mit ihm getroffenen Pacto bereits fundirt ge; 
weſen, in welchem letztern ihm die Republik ſeine 
Herzogthuͤmer garantiret. Die Republik hat an 
der Gültigkeit ihrer Garantie niemals gezweifelt, 
es iſt alſo offenbar, daß der hochſelige König ſolche 
nicht aufheben koͤnnen. Die Meinung alſo, daß 
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dieſe Lehnsſache nicht anders als nach der Kroͤnung 
eines neuen Koͤnigs von allen dreyen Staͤnden dem 
Könige, dem Senat, und der Nobleſſe decidiret wers 
den koͤnnen, findet hier nicht ſtatt, immaßen die 
eonföderivte Republik, welche ihre eigne verletzte 
Rechte reclamiret, nicht noͤthig gehabt Exorbitantien 
bis zur Deciſion eines neuen Koͤnigs auszuſetzen, 
wohl aber beantwortet ſich die Frage, mit welchem 
Recht der hochſelige Koͤnig und der Senat allein in 
einem Senatus confilio den Herzog Ernſt Johann feis 
nes Lehns entſetzen koͤnne. Der Fuͤrſt von Wilda 
Radziwill iſt nunmehro wirklich in die Wallachey ges 
flüchtet, und feine Leute gefangen genommen und 
zerſtreuet worden. 
Eonfantinopel, vom 16. Jun. 

Die Sache mit dem Rußiſchen Courier, welcher 
bey Vierzigkirchen einen Poſtillion erſchoſſen hat, 
und darauf in Arreſt gekommen iſt, wird keine Folgen 
haben; denn ſobald der Rußiſche Reſident Herr von 
Obreskow den Vorfall vernommen hatte, ſendete ders 
ſelbe einen feiner Bedienten mit einer Summe Geb 
des ab, die Verwandten des Erſchoſſnen zu befriedts 
gen, welches ihm auch gelungen iſt, ſo, daß hier die 
Regel ſtatt findet: Wo kein Klaͤger iſt, da iſt auch 
kein Richter, und wird der Courier, fals es noch nicht 


geſchehen iſt, ehſtens in Freiheit geſetzt werden. 


AVERTISSEMENT. 

Bey dem Verleger dieſer Zeitung iſt zu haben: 
Joachims hiſtoriſche Abhandlung von dem Urſprun⸗ 
ge des Wahlrechts in dem Koͤnigreiche Pohlen und 
deſſen bisherigen Gebrauche, 1 fl. 21 gr. Joachims 
fortgeſetzte Geſchichte der Staatsveraͤnderungen des 
Ruß. Reiches als der dritte Theil zu La Combe Ge⸗ 
ſchichte von Rußland, mit Kupfer, 3 fl. 6gr. D. Heu⸗ 
manns Erweis, daß die Lehre der reformirten Kite 
che vom Abendmahl die rechte und wahre ſey, 15 gr. 
Neues und volltandiges Handbuch für Kaufleute, 
worinnen alle Intreſſen und Agio⸗Rechnungen auf 
das genaueſte ausgerechnet und aufs deutlichſte gezei⸗ 
get werden, in 498 Tabellen beſtehend, 1 fl. 15 gr. 

Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß 
der Tag zur fünften Ziehung der Koͤnigl. Preuß. 
Lotterie auf den Zıften diefes Monats feſtgeſetzet 
worden iſt. 


Wechfel-Cours & Species d. To Aug. 7764 


Amfterdam 41 Tage 71 Tage 

Hamburg 3 W. 6 W. 

Berlin Dantzig 

Ducaten neue g fl. g gr, Alberts Taler 132 gr. 


Rubel 113 gr, Alt Polniſch Geld 13 pr. Cto. 


Dieſe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird des Montags 
und en dem Kanterſchen Buchladen a 
ausgegeben. 


